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Telegramme .
1- Frankfurt , 24 . Febr . Die Frankfurter Bank setzte

ihren Disconto — vom 25 . d . ab — auf 3 */r Proz . herab .

Berlin , 23 . Fxbr. (A. Z .) Die Budgetko m Mission
erklärte sich zum G -neralbericht über die gestellten Anträge
( s . „ Karlsr . Ztg .

" Nr . 41 ) bereit . Die Anträge 1 , 2 , 3 , 4

wurden angenommen ; der Antrag 3 mit dem Zusatz : „ und

Verbesserung des Soldes der Unteroffiziere und Gemeinen " .
Alsdann wurde die Sitzung vertagt . Virchow stellte einen

neuen Antrag , worin er die Staatsregierung auffordert , den

vorgelcgten Entwurf zurückzuziehen , und einen neuen Etat

gemäß dem Antrag 1 bis 6 vorzulegen .
-j- Berlin , 24 . Febr . Die Budgetkommissio n hat

die Berathung des allgemeinen Berichts beendigt . Antrag 5
wurde mit 5 gegen 2 Stimmen , und Antrag 6 einstimmig

angenommen . Antrag 5 erhielt folgende Fassung : „ Die Ge¬

bäudesteuer ist auf den ursprünglich veranschlagten Betrag
von 2,843,260 Thlr . jährlich gesetzlich festzustellen . Der neue

Virchow '
sche Antrag wurde mit allen gegen 4 Stimmen

abgelehnt .
München , 24 . Febr. (W. T .-B .) Der Landtag ist auf

den 27 . März einberufen .

1 Wie » , 24 . Febr . Der Finanzausschuß verhandelte
heute über den Antrag des Grafen Vrints . In der Aus¬

schußsitzung von gestern Abend wurde eine Zuschrift der Re¬

gierung mitgetheilt , des Inhalts : daß sich die Regierung bis

zur Beschlußfassung über den erwähnten Antrag bei der et¬

waigen Fortsetzung der Berathung des Einzelbudgets für 1865

nicht vertreten lassen werde .
Turin , 23 . Febr. (W . T .-B .) Heute ist der König von

Florenz hier eingetroffen , empfangen von einer Deputation
der Arbeitervereine und begrüßt von lebhaften Beifallrufen .
Se . Maj . ließ die Nationalgarde defiliren .

Deutschland .
Mannheim , 23 . Febr. Die ultramontane Partei ver¬

suchte heute Nachmittag , eine Agitationsversammlung dahier

zu Stande zu bringen . Auf Weisung des Agitationskomitee
' s

waren im Lauf des Tages kleinere und größere Hausen in die

Stadt gekommen .
Oeffentliche Gebäude waren den Bestimmungen des Ver¬

einsgesetzes gemäß denselben als Versammlungsort versagt
worden . Der Zutritt zu Privatlokalen , wo die Zuzügler

solchen begehrten , wurde von deren Besitzern einmüthig ver¬

weigert .
Ein Versuch , die Jesuitenkirche zu „ Kasiuozwccken

" zu miß¬

brauchen , warv von der Behörde zurückgewiesen ; deren be¬

sonnenen und würdevollen Haltung ist es zu verdanken , daß
die Aufreizungen der Veranstalter dieser Versammlung nicht

zu größern Exzessen geführt haben . Es ist dem Dazwischen¬
treten der Polizei gelungen , die Mehrzahl der Führer , und

insbesondere die einzelnen Geistlichen , welche sich unter die

Haufen gemischt hatten , vor der Entrüstung der Bevölkerung

zu schützen .
Wie wir hören , sind die strengsten Befehle gegen jeden Ver¬

such, die öffentliche Ordnung zu stören , gegeben gewesen .

x Frankfurt , 23 . Febr . Der Bundestags hielt

heute wieder eine Sitzung . Zunächst kamen darin L -tandes -

listen von Oesterreich , Kurhesfen und Waldeck zur Vorlage .
Bayern zeigte den Wechsel seiner Frankfurter Garnison an ,
und gab gemeinschaftlich mit Nassau Nachweise über seinen
Eisenbahn - Verkehr vom militärischen Standpunkt aus . Reuß
ä . L . , Homburg uüd Lippe -Detmold ließen erklären , daß sie
dem Entwurf eines Gesetzes gegen den Nachdruck zustimmten .
Der Militärausschuß hielt einen Vortrag über Bundes -

festungs - Angelegenheiten , insbesondere über Ausrüstung und
Proviantirung . Das Unterstützungsgesuch des ehemaligen
schleswig - holsteinischen Hauptmanns v . Dusterloh mußte ab¬
lehnend beschieden werden , da cs nicht in die Kategorie der
vom Bunde als berechtigt anerkannten gehört .

O Stuttgart , 23 . Febr . In der vorgestrigen Abend¬
sitzung der Zweiteu Kammer wurde der Etat des Innern
vollends zu Ende berathen und nachstehende Positionen noch
verwilligt : Für milde Zwecke . Beiträge an die Zentralstelle
des Wohlthätigkeitsvereins jährlich 8030 fl . 22 kr. Beiträge
für die unter besonderer Staatsaufsicht stehenden Gemeinden
jährlich 34,000 fl . Beiträge zur Unterstützung der Rettungs¬
anstalt auf der Lhalwiese bei Herrercherg jährlich 1500 fl .
Beiträge zu den Stuttgarter Krankenatzstalten jährlich 3000 fl .
Präbenden für has Damenstift zfl Oberstenfeld jährlich
9272 st . Dispositionsfonds 5500 fl . jährlich . Vorüber¬
gehender Aufwand . Gefällablösungcn und zu Durchführung
desKomplexlasten -Gesetzes für 1864/65 5440 fl ., für 1866/67
je 14,940 fl . Kosten der Vollziehung des Gesetzes vom
26 . März 1862 , betreffend die Feldwege , Trepp - und Ueber -
fahrtsrecyte , jährlich 3000 fl .

In der heutigen Sitzung kam ein Dankschreiben des Ober¬
bürgermeisters Sick von Stuttgart ein für die reichliche und
rasche Hilfe durch Kammermitglieder für die Beschädigten dex
Katastrophe vom Sonntag im Betrag von 406 fl . 30 kr . —
Aus Anlaß der Anfrage des Abgeordneten des Oberamtsbe¬
zirks Sulz , Pfäfflin , machte der Hr . Minister des Auswär¬
tigen die Mittheilung , daß er nächste Woche schon eine Vor¬
lage an die Kammer machen werde , um von derselben die Er¬
mächtigung zur vorläufigen Inangriffnahme der Eisenbahn -
bau - Arbeiten von Sulz nach Rottenburg , von Heilbronn nach
Jaxtselo , und von Hall nach Crailsheim , um , bis die betreffen¬
den Gesetze zur Verabschiedung gebracht werden können , keine
Zeit für den Bau zu verlieren .

München , 20. Febr. (Nürnb . K .) Dem Vernehmen
nach liegt der auf vollste Gewerbefreiheit basirte Gewerbe -

gesetz - Entwurf nunmehr im Handelsministerium fertig
vor und soll nur noch einer Revision durch eine Ministerial -

kommission unterstellt werden , ehe er dem übrigen gesetzlichen
Geschäftsgang vor Vorlage an die Kammern übergeben wird .

Oldenburg , 21 . Febr. Die „Oldenb . Ztg .
" hat vernom¬

men , daß die hiesige preußische Kommission für den Eisen¬
bahn - Bau von Ottenburg nach Heppens von Berlin her
die Nachricht erhalten hat , sie habe sich zur baloigen Rückkehr
einzurichten .

Hamburg , 22 . Febr. (Nat .-Ztg.) Die so eben durch
Verfügung der Zivilkommissäre für die Herzogthümer verbo¬
tene Kopenhagener Wochenschrift „ Danmark " wurde zu
Beginn dieses Jahres von dem vertriebenen Haderslebener
Geistlichen Friedrich Helveg gegründet , und zwar , wie es in
dem ursprünglichen Programm hieß , „ zum Zweck der Auf¬
rechthaltung der geistigen Verbindung zwischen dem däni¬
schen Volk und den dänischen Nordschleswigern . " —

Kopenhagener Privattelegramme ( die Kopenhagener
Post fehlt seit Donnerstag ) melden einen Sieg , den die
Bauernfreunde in der Verfassungsfrage am Freitag im Reichs -
raths - Volksthing über das Ministerium errungen haben . Mit
dem Beistände Monrad 's gelang es dem Redakteur I . A .
Hansen und seinen Freunden , mit 50 gegen 42 Stimmen den
Beschluß durchzusetzen , dem dänischen Reichstage die alleinige
Kompetenz zur Erledigung der Verfassungsangelegenheit zu¬
zusprechen ; der Reichsrath soll lediglich zur Annullirung
der November - Verfassung befugt sein . Durch diesen Be¬
schluß erloschen die mehr als 100 andern Amendements . Es
steht nun noch die dritte Lesung bevor . Das Ministerium
beobachtete vorläufig Stillschweigen , und scheint über den wei¬
ter cinznschlagenden Weg nicht einig gewesen zu sein ; doch
wird neuerdings ans Kopenhagen telegraphirt , daß die Mi¬
nisterkrisis vorüber ist , nachdem Graf Frys - Frysenborg und
Justizrath Klein vom König zn Rath gezogen worden waren .

Altona , 21 . Febr. Auf eine Anfrage im „Alt. Merk . " ,
in welcher Hr . v . Scheel - P lesscn aufgefordert wurde , sich
endlich über die eigentlichen Absichten der bekannten Adresse
bestimmt auszusprechen , veröffentlicht derselbe in dem genann¬
ten Blatt eine Antwort , in welcher es heißt :

Die Worte der Adresse sind reiflich erwogen , sie lasse» , wie mir
scheint , kein Mißverständnis : zu , und sind so umfassend , wie sie bei
augenblicklicher Lage der Dinge sein konnten , wenn sich die Unterzeich¬
ner nicht dem Vorwurf aussetzen wollten , sich auf ein Gebiet zu be¬
geben , welches zu betreten ihnen nicht zustand . In dem ersten Theil
der Adresse beschränken sich die Unterzeichner auf die Bitte um An¬

erkennung des als berechtigt cifundenen Fürsten . Sic würden geglaubt
haben , solchem Fürsten vorzugreifen , wenn sie sich über die Verhältnisse
geäußert hätten , auf welche derselbe nach erfolgter Anerkennung ihrer
Ansicht nach Preußen gegenüber eingehen sollte. Sie halten aber den
Eintritt des im ersten Theil als möglich gedachten Falls für zweifel¬
haft und befinden sich in diesem Punkt im Gegensatz zu Denjenigen ,
welche die Frage schon als erledigt betrachten und von dieser ihrer
Ansicht durch vielfache Proklamationen Zeugniß abgelegt haben . Sie

halten den Eintritt dieses Falls mit Rücksicht ans die Wohlfahrt des
Landes , welche Machtverhältuisse erheischt , die eiu selbständiger Fürst
der Herzogthümer nicht zu bieten vermag , nicht für wünschenswerlh ;
sie halten endlich fest an der Unlheilbarkeit des Ganzen der Herzvg -

thümer Schleswig -Holstein . Dies bildet den Uebergang zum zweiten
Theil . Von etwaigen Entschädigungen für Aufgeben theilweiser Be¬

rechtigung ist nicht die Rede , weil sie, die Untheilbarkeit vorausgesetzt ,
die fernere Gestaltung der öffentlichen Verhältnisse der Herzogthümer
nicht betreffen , also nicht zur Sache gehören . Der zweite Theil be¬

schäftigt sich mit den Verhältnissen , wie wir sie uns wünschen , wenn
der im ersten gedachte Fall nicht eiutreten sollte. Wir wünschen dann

engste » Anschluß an die preußische Monarchie unter Aufrech .Haltung
einer den Eigcnthümlichkeiten der Herzogthümer entsprechenden Selbst¬
ständigkeit in ihren uurern Angelegenheiten . Innerhalb dieses Rah¬
mens sind gewiß mancherlei Modalitäten möglich . Die Herzogthümer
können eine Provinz der preußischen Monarchie bilden und sic können

zu derselben in das Verhälluiß der Personalunion treten ; das Eine
und das Andere kann in sehr verschiedener Weise geschehen . Die

Hauptsache ist, daß in dem Fall , welcher den Gegenstand des zweiten
Theils unserer Adresse bildet , zwischen dem König von

Preußen und den Herzogthümer » kein anderer

Fürst seinen Platz findet . Daß dies unser Wunsch ist, dann
werden wir wohl von Niemanden mißverstanden sei» . Den Rahmen
unserer Wünsche , vorgreifend , enger zn ziehen , das konnten wir reicht
für unsere Aufgabe halten . Deßhalb haben wir die Allerhöchsten

* kg . Air Gtiflttkotschr .
( Schluß aus Nr . 47 .)

Er sprach nicht , regte sich nicht .

Ich wiederholte die Frage etwas lauter , allein mit dem gleichen Er -

jolg . Da verlor ich die Geduld , und ließ das Fenster nieder . Bei 'm

Anfassen des Lederriemens riß mir dieser in der Hand und die Scheibe ,
bemerkte ich , war mit einem dicken Schimmel überzogen , der Anhäu¬

fung , schien
' s , von Jahren . Da meine Aufmerksamkeit der Art aus

den Zustand der Kutsche gezogen wurde , so untersuchte ich sie genauer ,
und sah bei dem schwachen Licht der Laternen außen , daß sie im letz¬

ten Grad des Verfalls sich befinde . Jeder Theil derselben war nicht

nur unansgebessert , sondern durch und durch vermorscht . Die Fen¬

ster splitterten bei' m Anrühren . Das Lederwerk war überall mit Nid¬

der überzogen und vom Holzwerk buchstäblich absaulend . Der Boden

brach fast unter meinen Füßen durch . Kurz , die ganze Maschine war

von dumpfer Feuchtigkeit zerstört und augenscheinlich aus irgend einem

Schuppen , in dem sie seit Jahren ungebraucht gestanden hatte , heraus¬

geholt worden , um einen oder zwei Tage auf der Landstraße Dienst

zu thun .
Ich kehrte mich zu dem dritten Reisenden , den ich noch nicht an¬

geredet hatte , und machte auf gut Glück eine weitere Bemerkung .

. Dieser Wagen, " sagte ich , . ist in einem jammervolle » Zustand .

Die regelmäßige Postkutsche wird vermuthlich ausgebessert ^
Er bewegte langsam den Kopf , und sah mir in ' s Gesicht , ohne ein

Wort zu reden . So lang '
ich lebe , werde ich den Blick nicht ver¬

gessen. Es wurde mir
^

eiskalt um 's Herz dabei , — wird mir jetzt

noch eiskalt um 's Herz , wenn ich mir ihn zurückrufe . Seine Augen

glühten von einem feurigen , unnatürlichen Glanz . Sein Gesicht war

bläulich gelbweiß wie einer Leiche. Seine blutlosen Lippen waren wie

im Todesschmerz eingezogen und zeigten die bleckenden Zähne .
Was ich sagen wollte, erstarb mir auf den Lippen, und ein unheim¬

licher Schauder , ein entsetzliches Grausen , beschlich mich . Meine Au¬

gen hatten sich inzwischen an das Düster der Kutsche gewöhnt und ich
vermochte mit ziemlicher Deutlichkeit zu sehen. Ich kehrte mich nach
meinem Nachbar gegenüber . Auch er sah mich an , mit der gleichen
erschreckenden Blässe in seinem Gesicht , mit dem gleichen verstcinten

Glitzern in seinen Augen . Ich fuhr mir mit der Hand über die

Stirn . Ich wandte mich zu dem Reisenven auf dem Sitz neben mir ,
und sah — »h Himmel ! wie schildern , was ich sah ! 7 Ich sah , daß
er kein lebender Mensch — daß Keiner meiner Reisegenossen ein Le¬

bender sei , wie ich ! Ein blasser , im Finstern leuchtender Schein —

der Schein der Verwesung — überspielte ihre gräulichen Gesichter ;
ihr Haar , feucht vom Grabthau ; ihre Kleider , erdbefleckt und in Fetzen

fallend ; ihre Hände , wie die Hände längstbegrabener Leichname . Nur

ihre Augen , ihre schrecklichen Augen , lebten ; und diese Augen alle

waren dräuend auf mich gerichtet !
Ein Aufschrei des wildesten Schreckens , ein wirrer Schrei uni Hilfe

und Barmherzigkeit brach von meinen Lippen , wie ich mich der Thür

zu warf und vergebens sie zu öffnen strebte .
In dem Einen Augenblick , kurz und hell wie eine Landschaft , ge¬

schaut im Aufleuchten eines Svmmerblitzes , sah ich den Mond durch
den Riß einer Sturmwolke niederscheinend — den Wegweiser gespen¬

stisch den warnenden Finger am Straßensaum erhebend — die zer¬
trümmerte Schutzmauer — die wildsteigcnden Rosse — den schwarzen
Abgrund unten . Dann schwankte und taumelte die Kutsche wie eilt

Schiff im Wogenschwall . Dann kam ein gewaltiger Krach — ein

Gefühl zerschmetternden Schmerzes — und dann Finsterniß . . . . .

Als ob Jahre vergangen wären , so däuchte mir , wie ich eines
'
Mor -

gens aus tiefem Schlaf erwachte und meine Frau an meinem Bett
wachend fand . Ich übergehe den nun folgenden Auftritt und gebe
nur in wenig Worten , was sie mir mit DankeSzähren erzählte . Ich
war über einen Absturz gefallen , hart an der Verbindung der

alten und der neuen Poststraße , und war vom gewissen Tod lediglich
dadurch bewahrt worden , daß ich aus eine liefe Schneewehe fiel , die

sich am Fuß des Felsens unten aufgehäuft halte . In dieser Schnee¬
wehe hatten mich bei' m grauenden Morgen ein paar Schäfer entdeckt ,
die mich nach dem nächsten Obdach trugen und einen Arzt zu meinem

Beistand holten . Der Arzt sand mich im heftigsten Fieberwahnsinn ,
mit einem gebrochenen Arm und einem kompltzirten Schäoelbruch .
Die Briese in meinem Taschenbuch zeigten meinen Namen und Wohn¬
ort ; meine Frau wurde zu meiner Pflege herbeschieden ; und Dank
meiner Jugeyd und meinem dauerhaften Körper überstand ich endlich
die Gefahr . Die Stelle , wo ich hinabgestürzt war — brauche ich
wohl kaum zu sagen — war genau dieselbe, wo vor neun Jahren der

Nordpostkutsche jener fürchterliche Unsall begegnet war .

Meiner Frau erzählte ich nie jenes Schreckliche, was für mich heut «

noch , wie vor zwanzig Jahren , mit dem Schaudergesühl des wirklich
Erlebte » nachzittert , wohl aber Leu , Arzt , der es natürlich als ein
Gebilo , ein Hirngespurnst des wilden Fiebers erklärte , dem ich , nach

jener anstrengenden Wanderung auf dem Moor , den eigenthümlich
aufregenden Gesprächen mit dem dort hausenden gelehrten Einsiedler *) ,
und dem Sturz vom Straßenhang , verfallen war .

*) Ist kein ersundener .Eharakter , sondern einem schottischen gelehrten
Sonderling in seiner Lebensweise und in seinen Anschauungen nach¬
geschildert , mit Hinzuftigung einzelner Züge aus der persönliche »

Erscheinung und den Geisteseigenthümlichkeiten des bekannten be¬

deutenden englischen Dichters und Denkers Samuel Taylor
^

Eowridge .

L > Stuttgart , 24 . Febr . Nächsten Sonntag kommen nun hoch

Laube ' S . Karlsschüler " zur Ausführung , die vor 14 Tagen eine sv

tragische Unterbrechung erfahren hatten .



Herrschaften , an welche die Adresse gerichtet war , nur gebeten , Sich bei

Ihren Entschließungen von den G e s i ch t S p u n k t e n leiten zu lassen ,

welche wir angegeben , und übrigens die erforderliche Vorlage an die

gesetzmäßige Vertretung der Herzogthümer gelangen zu lassen .

Flensburg , 21 . Febr. Die „ Nordd . Ztg.
" schreibt :

Nachdem der preußischen Regierung bereits zwei Projekte für
den Bau eines Nordostsee - Kanals vorgelegt worden ,
ist jetzt noch ein drittes ausgenommen und , wie wir verneh¬
men , zu Gunsten desselben eine umfangreiche Denkschrift , die
bereits unter der Presse sein soll , ausgcarbeitct . Dies Pro¬
jekt will die Kanalverbindung in der geraden Linie vom Flens¬
burger Meerbusen bis zur Lister Tiefe hergestellt wissen . Die

Denkschrift sucht nachzuweisen , daß dasselbe alle anderen durch
die ihm zu Gebot stehenden Vortheile in Schatten stelle , in¬
dem namentlich hervorgchoben wird , daß die Entfernung bei¬
der Meere hier nur 6 ' /? Meilen beträgt , außerdem die nie¬

drige Belegenheit des Terrains die Kosten der Herstellung be¬
deutend niedriger stellen würde , als z . B . auf der Strecke

Husum - Eckernförde , da man die neue Linie ohne Anwendung
von Schleußen Herstellen zu können glaubt . Ebenso spricht
sich der Bericht in Bezug auf die Expropriationskosten dahin
aus , daß dieselben weit geringer als bei den andern projek -
tirten Unternehmungen sich stellen würden . Der Königs¬
hasen bei List könnte , wie die Denkschrift meint , mit geringem
Kostenaufwand für den vorliegenden Zweck hcrgerichtet und

befestigt werden , da ihn die Natur selbst zu einem Kriegs -

Hafen geschaffen habe , der für alle Eventualitäten , ob nun
das Geschwader sich in der Offensive oder in der Defensive
befinde , die größtmögliche Sicherheit und Brauchbarkeit dar -
bicte .

Berlin , 22 . Febr . Aus der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhaus ? s ist noch nachzutragen , daß in Betreff der

Wahlen der Abgg . Gras Sierstorpff und Via der im

Wahlbezirk Neustadt - Falkenberg noch der Abg . Schulze -

Delitzsch und der Abg . vr . Simson das Wort ergriffen , wor¬
auf beide Wahlen mit großer Majorität für - ungiltig erklärt
wurden . Die Wahl des Abg . Professor Hüffer im Wahl¬
bezirk Heinsberg - Geilenkirchen - Erkelenz wurde für giltig er¬
klärt .

In der heutigen Sitzung des Herrenhauses wurde der

Gesetzentwurf über das Koalitionsgesetz an eine besondere'
Kommission gewiesen . Der Finanzminifter legte den Ent¬

wurf eines Gesetzes , die Regulirung der schlesischen Zehnt¬
verfassung betreffend , vor . Daraus wurden die Gesetzent¬
würfe wegen der Zehrungskosten der gerichtlichen Boten und
Exekutoren , und wegen Berechnung der Steuer für die Be¬

reitung von Zucker aus getrockneten Rüben in der , auch vom
Hause der Abgeordneten genehmigten Fassung der Regie¬
rungsvorlage ohne Debatte angenommen . Schließlich wurde ,
aus Veranlassung des von der Staatsschulden - Kommisstou
über die Verwaltung des Slaatsschulden - Wesens im Jahr
1862 erstatteten Berichts , der Hauptverwaltung der Staats¬
schulden über die für das Jahr 1862 gelegten Rechnungen die

Decharge ertheiit .
Den „ Hamb . Nachr .

" wird von hier geschrieben : „Die

Verhandlungen mit England wegen des Handelsver¬
trags sind in gutem Gange , und sollen fast nur noch die

Fabrikzeichen betreffen . Die Stellung der meistbegünstigten
Nation wird dem Zollverein namentlich in den englischen Ko¬
lonien zu Gute kommen . Diese gegenseitig gewährte Stellung
wird auch den Schifffahrts -Vertrag wahrscheinlich unnöthig er¬
scheinen lassen , da er sich auch für England vou selbst erledigt .
Eine literarische Konvention besteht mit England seit gerau¬
mer Zeit . Generalkonsul Ward , der auch vom Köuig in be¬
sonderer Audienz empfangen wurde , wird sich vielleicht später
nach Wien begeben . "

Berlin , 23 . Febr . Ueber den Stand der schleswig¬
holsteinischen Sache äußert sich die ministerielle „ Provin -

zial - Korresp .
" heute folgendermaßen :

Die preußische Regierung hat nunmehr diejenigen Forderungen ,
welche sie im Interesse Preußens und Deutschlands , sowie zum wirk¬
lichen Schutz des künftigen schleswig -holsteinischen Staates unbedingt
an denselben stellen muß , sorgfältig berathen , und es dürfte deren
Mittheilung an die verbündete österreichische Regierung unverweilt ,
vermuthlich im Lauf der nächsten Woche , erfolgen . Jrrthümlich war
jüngst gemeldet worden , daß diese Aufstellung und Mittheilung dadurch
eine Verzögerung erfahren habe , weil die preußische Regierung vorher
noch eine Anzahl angesehener Männer ( Notabein ) aus den Herzog -
thümern Schleswig -Holstein über einzelne jener Bedingungen hören
wolle . Eine solche Befragung hat nicht in der Absicht der Regierung
gelegen und würde dem gegenwärtigen Stand der Sache nicht ent¬
sprechen . So sehr die preußische Regierung beabsichtigt , bei der schließ-
lichen Entscheidung über die künftige Regierung der Herzogthümer auch
die Stimme der Bevölkerung derselben in deren berechtigter Vertretung
zu hören und gebührend zu berücksichtigen , so ist doch hierzu jetzt noch
kein Anlaß , da eS sich vorerst lediglich um die vorgängige Feststellung
derjenigen Bedingungen handelt , deren Sicherung nach der wohlerwo¬
genen und pflichtniäßigen Ueberzeugung Preußens von den Erfordernis¬
sen des eigenen Staatswohls und von der nothwendigen Stellung zu den
unseren Schutz befohlenen Herzogthümer » jeder anderweitigen Entschei¬
dung über die künftige Herrschaft in Schleswig -Holstein vorausgehen
muß , und ohne derm rückhaltlose und unbedingte Anerkennung uud Aus¬
führung kein Souverän dort endgiltig eingesetzt werden kann . Hieraus
folgt zugleich , daß Preußen für jetzt auch keinen Anlaß zu vorgängigen
Verhandlungen mit einem derjenigen Fürsten hat , welche Ansprüche auf
die Herrschaft in Schleswig -Holstein erheben zu können vermeinen .
Die preußische Regierung steht zunächst oben nur im Begriff , dem
Verbündeten und Mitbesitzer der Herzogthümer diejenigen Voraus¬
setzungen zu bezeichnen , unter welchen allein Preußen von seinem
Standpunkt aus in die Einsetzung irgend einer definitiven Herrschaft
in Schleswig - Holstein willigen könnte . Erst nachdem diese Voraus¬
setzungen durch Vereinbarung zwischen Preußen und Oesterreich festge¬
stellt sind , wird es sich darum handeln können , denjenigen Fürsten ,
welchem nach anderweitiger gründlicher Untersuchung , Abwägung und
gemeinsamer Feststellung etwaiger Erbansprüche , der dabei mit in Be¬
tracht kommenden Wünsche der Bevölkerung und sonstiger politischer
Gesichtspunkte ein Anrecht auf die künftige Regierung der Herzog¬
thümer zuerkannt werden sollte , zuvörderst zur unbedingten Annahme
und Sicherstellung jener unerläßlichen Vorbedingungen zu veranlasse » .

Es geht hi -raus hervor , daß die Frage über die künftige Herrschaft in

Schleswig - Holstein und die Prüfung der bezüglichen Erbberechtigungen
durch die bevorstehende Mittheilung an Oesterreich nicht berührt wird .

Für die Entscheidung über jene Seite der Frage soll bekanntlich das

Urtheil des Krousyndikats unserer Regierung die wünschenswerthe
Grundlage gewähren .

Wien , 21 . Febr . (Fr. P . -Ztg.) Im Finanzaus¬
schuß des Abgeordnetenhauses haben gestern die Debatten
über das Budget der Krie gsmarine begonnen . Das
Budget ist mit fast 9 ' /s Mill . Gulden beziffert , der betreffende
Bericht will nur 6 V? Mill . zugestanden wissen , es wird mit¬

hin die Streichung einer Summe von nahezu 3 Mill . Gulden
in Aussicht genommen . Von der einen Seite wurde geltend
gemacht , daß zur Zeit des verstärkten Reichsraths ein Aufwand
von jährlich 5 Mill . für die Flotte als vollständig genügend
erkannt worden sei ; daß man das kostbare System der gepan¬
zerten Schiffe , noch bevor es sich ausreichend bewähren können ,
in einer Ausdehnung acceptirt habe , die man ihm verhältniß -

mäßig in keiner Marine der Welt gegeben ; daß der im Jahr
1850 auf 4000 bis 5000 Köpfe festgesetzte Bemannungsstand
im Frieden gegenwärtig auf fast 12,000 Köpfe angeschwollen
sei ; daß die Zahl der Offiziere — die österreichische Flotte
habe beispielsweise mehr Admirale als Linienschiffe — als
übermäßig stark erscheinen müsse ; daß endlich die Dienstzeit
viel zu kurz bemessen sei . Von der andern Seite entgegnete
man , daß die Verhandlungen Im verstärkten Reichsrath über
das Marinebudget nicht zum Abschluß gekommen seien , und
daß nicht blos militärische Autoritäten ersten Ranges , sondern
auch der Reichsrath selbst durch die konstante Bewilligung
höherer Summen dieses Budget als zu niedrig gegriffen an¬
erkannt hätten ; daß die Regierung nicht die Absicht habe , die

ganze Flotte oder auch nur einen großen Theil derselben zu
panzern , sondern daß sie die Panzerung von 11 Schiffen , nicht
mehr und nicht weniger , ins Auge fasse ; daß der Mannschafts¬
stand ohne Beeinträchtigung des Dienstes gar nicht verringert
werden könne ; daß ebenfalls die Stärke des Offizierkorps le¬

diglich nach den Bedürfnissen des Dienstes bemessen sei , und
daß endlich eine Verlängerung der Dienstzeit nur die Folge
haben werde , die Neigung zur Desertion — schon gegsnwärtig
seien 4000 Dienstpflichtige flüchtig — noch weiter zu steigern .
Die Debatten werden heute fortgesetzt werden . — Unter den
Einzelberichten , welche neuestens dem Finanzausschuß vorge¬
legt find , ist vor allen Dingen der Bericht des Abg . Schind -
l e r über den Staatsrath zu nennen . Der Bericht erin¬
nert daran , daß das Abgeordnetenhaus jetzt bereits vier Mal ,
immer wörtlich gleichlautend , ausgesprochen habe , „ daß die
gegenwärtige Stellung und Einrichtung des Staatsrathes ge¬
eignet sei , demselben einen der Entwicklung des verfassungs¬
mäßigen Staatslebens nachtheiligen Einfluß zu gewähren, "

und daß demnach die Negierung aufzufordern sei, demNeichs -

rath alsbald ein Gesetz zur Reorganisirung dieser Körperschaft
vorzulegen . Nachdem die Regierung diese wiederholten Re¬
solutionen nicht berücksichtigt , glaubt der Bericht das für den
Staatsrath angesetzte Ersorderniß zunächst nur noch als
außerordentlichen Aufwand bewilligen zu sollen , und er läßt
durchblicken , daß das Haus , wenn die Regierung auch jetzt der
Aufforderung des Hauses nicht entspreche , sich veranlaßt sehen
müsse , die betreffende Summe weder als ordentlichen noch
als außerordentlichen Aufwand zu bewilligen , d. h . ganz zu
streichen .

Wien , 21 . Febr. (N . Fr. Z .) Mit begreiflicher Spannung
sah man der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
entgegen . Dieselbe nahm jedoch einen sehr ruhigen Verlauf .
Ich übergehe die sonstigen , an und für sich nicht erheblichen
Vorkommnisse , um mich dem Hanptgegenstand der kurzen
Sitzung , dem Beschluß über die Behandlung der ministeriellen
Finanzvorlage , zuzuwenden . Ich schicke Folgendes voraus :
Unter den ministeriellen Abgeordneten war anfänglich beab¬
sichtigt worden , der Zuweisung des 1866er Budgets an den
Finanzausschuß , und zwar an den bestehenden , sich nicht zu
wioersetzen , aber darauf zu dringen , daß die Zuweisung mit
einer Art von Instruktion begleitet werde , die den Ausschuß
binden würde . Man ließ aber dieses Bedenken fallen und
fand es zweckmäßiger , auf den ursprünglichen VriutS ' schen
Antrag zurückzukommeu . Demgemäß einigte sich heute die
große Mehrheit zunächst über folgenden Antrag des Barons
Tinti : „Das Hans wolle beschließen : Der von der Re¬
gierung eingebrachte Staatsvoranschlag für 1866 wird
dem für das Budget für 1865 gewählten Finanzaus¬
schuß zur Berichterstattung darüber zugewiesen , wann
und in welcher Weise die Behandlung über den Staats¬
voranschlag für 1866 vorzunehmen sei . " — Hieran schloß
sich dann der weitere Antrag des Grafen Vrints : „ Den
Finanzausschuß aufzufordern , an das Haus darüber Be¬

richt zu erstatten , ob und in wie weit — mit Rücksicht
auf die von dem Finanzminifter bei Vorlage des Staats¬
voranschlages Namens des Gesammtministeriums abgegebenen
Erklärung — zur Erzielung umfassender Ersparungen die

Feststellung der Zifferansätze der Finanzgesetze für die Jahre
1865 und 1866 ausnahmsweise in einer von der bisherigen
abweichenden Form im Wege der Vereinbarung mit der Re¬
gierung vorzuuehmen wäre .

" Ueber diesen Antrag wird am
künftigen Donnerstag Beschluß gefaßt werden . Graf Vrints
hat für seinen Antrag bereits 60 bis 70 Abgeordnete gewon¬
nen . — In der heutigen Sitzung wurde auch auf Antrag von
Herbst die Wahl eines Ausschusses von 9 Mitgliedern zur
Vorberathung des Gesetzes , betreffend die Bemeffung , Vor¬
schreibung und Einhebung der Erwerbs - und Einkommen¬
steuer vou Eisenbahn -Unternehmungen , beschlossen . Stach
Schluß der Sitzung versanimelten sich die Abtheilungen , um
die Wahl vorzunehmen . Dieselbe fiel aus Kuranda, - Herbst ,
Groß , Krafa , Pankratz , Kaiser , Schlegel , Waidele . Der
Ausschuß konstztuirte sich sofort und wählte Waivele zum
Obmann . Die angeführten Namen ergeben , daß die Oppo¬
sition durch vier ihrer hervorragendsten Mitgliever im Aus¬
schuß vertreten ist .

Wien , 23 . Febr . In der heutigen Unterhaussitzung
wurde der Antrag von Vrints in Betreff der Behandlung des

Budgets für 1865 und desjenigen für 1866 angenommen .
Hr . v . Schmerling hatte vorher erklärt : Auch die Regierung
theile lebhaft den Wunsch , daß eine Vereinbarung zu Stande
komme , und sei bereit , ihrerseits möglichst dazu beizutragen .

Italien .
Turin , 20 . Febr. (Köln . Ztg .) Der Ministerpräsident

Lamarmora ist sehr erfreut über das Gelbe Buch , das
allerdings sehr gut für seine Auffassung der römischen Frage
ausgefallen ist . Er hat Hrn . Nigra den Auftrag gegeben , sich
beim Kaiser zu bedanken . Der italienische Gesandte hatte
dieses Ergebniß übrigens vorausgesagt , nachdem der italienische
Staatsmann sich in so warmen Ausdrücken über die Politik
des Kaisers Napoleon ausgesprochen hatte . Den Picmou -
tesen hat es schlecht gefallen , daß Napoleon Hl . in seiner
Thronrede Piemont als „ pstit pa/s

"
bezeichnet , ohne dabei

zu bemerken , daß dieses Ländchen Großes vollbracht habe -
Man ist eben hier noch sehr reizbar . — Der Senat hat die
Dringlichkeit einer Bittschrift anerkannt , worin eine Aufklä¬
rung über die Septemberereignisse verlangt wird . Es wird
aber auch in der Ersten Kammer die Verhandlung durch eine
Tagesordnung im Sinne des Hrn . Ricasoli abgeschnitt -m
werden . Die von uns seiner Zeit gemeldeten Ereignisse von
Palermo haben Garibaldi unterm 8 . d . M . veranlaßt ,
folgende Briefe zu schreiben :

Mein lieber Capello ! Ich erfahre mit Mißvergnügen von den
letzten Begebenheiten Siziliens . Hch hoffe , daß die Vaterlandsliebe
seine » tapfer » Volkes das Uebergewicht behalten werde und daß sie
sich nicht wiederholen . Ich schreibe zwei Worte an die tapfere Na¬
tionalgarde und an die studirende Jugend . Ich bin für immer Ihr

I . Garibaldi .
An die Nationalgarde vou Palermo :
Meine lheuren Freunde ! Während die Verderbten sich gegen die

Einheit und Freiheit unseres Vaterlandes verschwören , wachen die
wahrhafligen Italiener . Sie haben es bewiesen , und das Palermo
der Barrikaden hat die Umtriebe der Trabanten der alten Tyrannei
gewittert . Italien wird Euch dankbar sein und auch ich danke Euch .
Für ewig der Eurige , I . G .

An die Universitätsjugend von Palermo :
Meine theuren Freunde ! Ich erfahre , daß die Bourbonische Frak¬

tion abermals gewagt hat , den Kopf zu erheben . Allein Sizilien
— welches auch immer die Anstrengungen der Feinde der Einheit sein
mögen — verläugnet seine Ueberlieferungen nicht . Ich weiß , Ihr
jungen Leute der Universität , daß am Tage , wo sie sich gezeigt hatte ,
Ihr wie immer wachsam gewesen seid, und ich danke Euch im Namen
Italiens . I . G .

* Nom , 22 . Febr . Das „ Giern , di Roma " meldet , die
päpstk . Negierung , welche die Anzahl der in den auf römi¬
schem Gebiet gelegenen Gefängnissen enthaltenen Verbre¬
cher vermindern wolle um Diejenigen derselben , welche der
Nomagna , den Marken und Umbrien angehören , habe die
Abführung von 571 dieser Verurtheilten in die besagten Pro¬
vinzen verordnet . Das offizielle Organ fügt hinzu , daß im
Einverständniß mit dem Kardinal Antonelli diese Sträflinge
an die Franzosen abgeliefert worden sind , welche sie entweder
zu Wasser oder zu Lande an ihre respektiven Bestimmungs¬
orte befördert haben .

* Man meldet aus Rom , General Lamarmora sei auf
seiner Reise nach Neapel im Wagen dort durchgekommen .
Die HH . v . Sartiges , v . Montebello und v . Merode haben
dem Leichenbegängniß des Marquis v . Caulaincourt bei¬
gewohnt . Man versichert , der Papst habe einen Brief an
den Kaiser Maximilian gesandt , worin er ihn beschwört ,
seine letzten Erklärungen - zurückzunehmen . Die „ Corre -
fpondencia " spricht von Versprechungen , die in Nom gemacht
und in Mexiko wieder vergessen worden seien .

Frankreich .
K Paris , 23 . Febr. Nach dem an Senat und Ges.

Körper vertheilten Budget für 1866 belaufen sich die or¬
dentlichen Ausgaben auf 1,700,755,015 Fr . , die ordentlichen
Einnahmen auf 1,702,366,837 Fr . , wonach ein Ueberschuß
von 1,611,822 Fr . verbliebe . Das außerordentliche Budget
beläuft sich auf 144,318,800 Fr . und soll aus den Ueber -
schüssen , den Indemnitäten von China , Cochinchina und
Mexiko , sowie aus dem Verkauf von Waldungen gedeckt wer¬
den . Unter den ordentlichen Ausgaben figurirt : das Kriegs¬
ministerium mit 367,862,413 Fr . , das Marineministerium
niit 153,592,332 Fr . , Algier mit 382,416,426 Fr . , das Un¬
terrichtsministerium mit 19,858,121 Fr . — Die Adreß -
kommission des Senats besteht aus den HH . Troplong ,
Roger , Marq . Lavalette , Rouland , Walewski , Magne , De -
langlc rc . — Dem Vernehmen nach wird Hr . v . Morny
morgen nach Dieppe abreisen , um bis zur bessern Jahreszeit
dort zu bleiben . — Msgr . Cruize , Bischof von Marfeille , ist
in Paris bedenklich erkrankt . — Das Transportschiff „ Var "

ist von Toulon mit verschiedenen Truppenabtheilungen , Ma¬
rineartillerie und Infanterie nach Mexiko abgegangen . Die
„ Patrie " ihrerseits erfährt aus Aspenvall , daß eine von dem
General Castagny gebildete Expeditionskolonne , unter Befehl
des Oberst Garnier , an Bord des sranzösifchen Geschwaders
von Mazatlan nach Guaymas , Hafen des Staats Sonora ,
abging .

Der heute veröffentlichte Wochenaüsweis der französ .
Bank ist sehr günstig . Der Mctallvorrath stieg um aber¬
mals 17 Mill . auf 37l ? /s Mill . , während die Wechselbestände
um19tzs Mill . auf 584 , und der Banknoten -Umlauf um16 '/r
Mill . auf 785 Mill . sielen . Die Rente stieg dadurch auf
67 .45 und der Cred . Niob , wurde auf 918 gehoben . — Die
Frage , ob das Dekret , welches die Fusion der Ports de Mar¬
seille mit der Jmmobiliargesellschaft ratifizirte , nicht zu wider¬
rufen sei , wurde im Ministerrath angeregt , aber noch nicht
gelost .

Spanien .
* Madrid, - 22 . Febr . . Die „ Madrid . Ztg . " veröffent¬

licht ein Dekret , welches den Zinsfuß bei der Depotskaffe auf
5 Prozent für 3 bis 6 Monate , auf 6 Prozent für 9 Monate ,
und auf 7 Prozent für ein Jahr reduzirt . Die Opfer , welche



die Königin gebracht hat , erregen in den Provinzen eine §
lebhafte Begeisterung .

Belgien .
Brüffel , 22 . Febr. Die Kammer hat heute die Dis¬

kussion des wichtigen Gesetzentwurfs über Freigebung des
Zinsfußes begonnen . Die Debatte dreht sich nicht eigentlich
um die Prinzipienfrage , denn darin sind alle wenigstens bis
jetzt gehörten Redner einig , daß das Wort und der Begriff
„ Wucher " aus dem Wörterbuch der heutigen Staatswiffen -
schaft zu verbannen sei . Vielmehr handelt es sich um folgen¬
den Punkt : Die Nationalbank , als eine vom Staat privi -
legirte Anstalt , kann beim Diskonto , soweit der Vortheil ihrer
Aktionäre in Betracht kommt , ein Maximum von 6 Prozent
nicht übersteigen . Natürlich aber muß es ihr gestattet sein ,
bei Gefahr , ihren Baarvorrath binnen wenigen Tagen er¬
schöpft zu sehen , ihren Zinsfuß in einem Augenblick der
Krisis je nach dem Tages stand des Geldwerthes zu erhöhen .
Es fragt sich nun , da die Aktionäre außer Frage gestellt wer¬
den . wem diese Differenz zwischen dem normalen Maximum
und der eventuellen Erhöhung des Zinsfußes zu Glsi kommen
soll . Wenn die Bank , um durch ein Beispiel verständlicher
zu sein , zu 8 Prozent , wie jüngst geschehen , diskontirt , wem
fällt die Differenz der zwei überschüssigen Prozente anheim ?
Diese Frage wird gegenwärtig diskutirt , und während die
Einen dafür sind , den fraglichen Neberschuß dem Staatsschatz
zu überweisen , wollen die Andern , daß er dem Reservefonds
der Bank einverleibt werde .

Rußland und Polen .
Die Petersburger Blätter haben wiederholt in Abrede ge¬

stellt , daß die Russen Taschkent », wo der Khan von Kho -
kand Herr ist , eingenommen hätten und nun im Straßenbau
begriffen wären . Mit der neuesten Ueberlandpost sind nun
wieder Meldungen gekommen , wonach die Russen in Taschkend
sich vollständig festgesetzt hätten . Ein Telegramm aus Peters¬
burg vom 23 . Febr . sagt uns aber , daß das heutige „Journ .
de St . Petersbourg " diese falsche Post entschieden dementirt :
Taschkent » sei nicht im Besitz der Russen , von Steuerdekreten
könne mithin durchaus keine Rede sein ; unrichtig sei , was
über den Bau von Straßen auf Bokhara gesagt werde , und
seit 1858 sei kein russischer Gesandter mehr in Bokhara ge¬
wesen .

Großbritannien
* London , 22 . Febr . Parlamentsverhandlungen

vom 21 . Febr .
Oberhaussitzung . Aus Antrag des Lordkanzlers wird

eine Bill zuin ersten Mal verlesen , welche die Ausdehnung der Juris¬
diktion der Grasschrstsberichte bezweckt und denselben gewisse Sachen
zuweist , die bisher nur im Aequitätsgericht verhandelt werden konnten .

Unterhaussitzung . Griffith zeigt an , daß er am 21 .
März die Ernennung eines Sonderausschusses beantragen werde , wel¬

cher untersuchen solle , ob die Sitte , das Amt eines Oberpvstmeisters
stets einem Peer zu verleihen , durch eine gesetzliche Verfügung oder
konstitutionellen Brauch vorgeschrieben sei , und ob die Fortdauer eines

solchen Brauchs im Interesse des Publikums liege . O ' Reilly
lenkt die Aufmerksamkeit des Hauses auf die gegenwärtige Art der

Rekrutirung für das Heer und beantragt die Ernennung einer könig¬
lichen Untersuchungskommission . Das gegenwärtige System veran¬

lasse zahlreiche Desertionen , und diese würden förmlich systematisch or -

ganisirt . Die Anlockung zum Eintritt in das Heer ließe sich auf ver¬

schiedene Weise vermehren , z . B . durch Verkürzung der Dienstzeit ,
durch Erhöhung des Soldes nach längerer Dienstzeit , durch Lokali -

sirung von Regimentern , d . h. dadurch , daß man gewisse Regimen¬
ter nur in gewissen Grafschaften oder Thcilen des Vereinigten König¬
reichs verwende . Der Unterstaatssekretär des Kriegs , Marquis von Ha r -

tington , läugnet , daß das Rekruliren stocke , dasselbe gehe viel¬
mehr mit großer Regelmäßigkeit vor sich . Die große Wichtigkeit des

Gegenstandes wolle er durchaus nicht läugnen , doch halte er die Er¬

nennung einer Untersuchungskommisston augenblicklich nicht für zweck¬
mäßig . Die Regierung habe die Frage nicht aus den « Auge ver¬
loren , und die Militärbehörden beschästigen sich gegenwärtig mit der¬
selben . Der Antrag wird hierauf zurückgezogen . Adderley bean¬

tragt die Ernennung eines Sonderausschusses , welcher die Zustände
in den brittischen Kolonien der Westküste Afrika ' s untersuchen soll .
Die Untersuchung — sagt er — ziele auf die Entscheidung der Frage
ab , ob gewisse dieser Kolonien den Zwecken , um derentwillen allein
ihr Besitz wünschenswerth sei , dienten , nämlich der Unterdrückung des
Sklavenhandels , der Förderung des regelmäßigen , berechtigten Handels ,
und der Zivilisirung des Landes . Lord Stanley unterstützt den

Antrag , und derselbe wird , da sich auch Cardwcll , der Kolonial -

minister , mit ihm einverstanden erklärt , angenommen . Baines erhält
die Erlaubniß zur Einbringung einer Bill , welche die Herabsetzung des

städtischen Wahlzensus von 10 Psd . St . aus 6 Pfd . St . bezweckt. Sir
Colman O ' Loghlcn erhält die Erlaubniß zur Einbringung einer
Bill , welche behufs des bessern Schutzes der Preßfreiheit die Gesetzgebung
in Bezug auf Jnjurienprozesse abgeändert wissen will . Er verlangt , daß
hinfort kein Jnjurienprozcß angestrengt werden dürfe , ohne daß vor¬
her die Kronjurifien ihre Zustimmung gegeben haben . Dadurch werde ,
meint er , dem Mißbrauch des Rechts der Klage vorgebeugt wer¬
den , ohne daß man dem Gesetz eine seiner heilsamsten Bestimmun¬
gen raubte . Außerdem schlage er vor , daß der Angeklagte auch als
Zeuge vernommen werden dürfe . Er wünsche ferner die gegenwärtig
herrschende Anomalie beseitigt zu sehen , daß der Eigenthümer einer
Zeitung wegen der Veröffentlichung injuriöser , in Reden aus öffent¬
lichen Meetings gethaner Aeußerungen belangt werden könne , während
man dem Redner selbst nichts anhaben könne . Kraft seiner Bill würde
Derjenige , welcher auf einem öffentlichen Meeting spreche, bei dem , wie
er wissen müsse, Berichterstatter anwesend seien , für beleidigende Aus¬
drücke, deren er sich bediene , ganz in eben der Weise verantwortlich
sein , wie wenn er sie schriftlich veröffentlicht hätte . Doch würden die
Privilegien der Parlamente und der Gerichtshöfe durch diese Bestim¬
mung nicht berührt werden . Er schlage vor , daß der Glaube an die

Richtigkeit der aufgestellten beleidigenden Behauptung als Verthei -

digungsgrund geltend gemacht werden dürfe ; da es häufig vorkomme ,
daß vexatorische Klagen gegen eine Zeitung geltend gemacht würden ,
so habe er einen Artikel in seine Bill ausgenommen , welchem zufolge
ein Kläger , dem eine Entschädigungssumme von weniger als 20 S .
zuerkannt werde , nicht nur seine eigene Kosten , sondern auch die des

Angeklagtm zu tragen habe , während er, wenn ihm keine Summe
über 40 S . zuerkannt werde , gleichfalls seine Kosten tragen müsse .

Auf Antrag Milner Gibson ' s wird eine Bill zum Schutz von Er¬
findungen und Plänen , die in gewissen GewerbrauSstellungen des ver¬
einigten Königreichs ausgestellt werden , zum ersten Male verlesen .

* London , 22 . Febr . Der Liverpooler Handelskammer
hat Earl Russell , indem er ihr die Bildung der englisch¬
österreichischen Kommission zur Revision des gegenwärtigen
österreichischen Zolltarifs anzeigt , zu wissen gethan ,
daß ein Delegirter , den die Handelskammer etwa nach Wien
absenden wolle , sich jeglicher Unterstützung von Seiten des
auswärtigen Ministeriums versichert halten dürfte .

In Elision ist gestern der Feldmarschall Visc . und Barok
Combermere os Combermere , Constable des Tower
von London , verschieden : das betagteste Haupt im Hause der
Peers und wohl der älteste Veteran der brittischen Armee .
Kurz nach Napoleon , kurz vor A . v . Humboldt geboren , trug
er 96 Jahre auf seinem Scheitel .

Amtlicher Aufstellung zufolge bestand die englische
Flotte am 1 . d. M . aus 540 Dampf - und Segelschiffen ,
wovon jedoch 26 Schraubendampfer noch nicht vom Stapel
gelaufen sind . Unter den 445 bereits effektiven Dampfern
sind 357 Schraubenschiffe , 88 Raddampfer ; der effektiven
Segelschiffe sind 69 . Der Bau von 3 Linienschiffen , 1 Kor¬
vette , 4 Kanonenschiffen und 4 Kanonenbooten ist suspendirt
worden . Nach den Klassen geordnet , besitzt die Flotte an
Schraubenschiffen : 8 eiserne gepanzerte Schiffe schwimmend ,
3 im Bau begriffen ; 7 hölzerne ditto schwimmend , 1 im Bau ;
4 gepanzerte Kuppelschiffe ; 1 ditto hölzerne Korvette schwim¬
mend , 1 im Bau ; 2 ditto hölzerne Schaluppen ; 3 ditto eiserne
Kanonenboote im Bau ; 3 ditto eiserne schwimmende Batte¬
rien , 2 dergleichen hölzerne ; 55 Linienschiffe ; 37 Fregatten
und 1 im Bau ; 8 Blockschiffe ; 26 Korvetten , 35 Schaluppen
und 3 im Bau ; 37 Kanonenschiffe ; 105 Kanonenboote und
2 im Bau ; 7 Schleppdampfer ; 4 Mörserschiffe ; 15 Trup¬
pen - und Proviantschiffe ; 1 Nacht . An Raddampfern zählt
die Flotte 6 Fregatten , 19 Schaluppen , 13 kleine Fahrzeuge ,
4 Depeschenschiffe , 40 Schleppdampfer u . dgl . , 1 Truppen -
und Proviantschiff und 5 Nachts .

. Amerika .
* Neu -Uork , 11 . Febr . ( per „ Peruvian " .) Der linke

Flügel G r a n t 's versuchte am Montag d . 6 . weiter vorzu¬
rücken , ward aber bald von den Südstaatlichen angegriffen
und in seine Verschanzungen am Hatcher ' s Run zurückgewor -
sen , bei welcher Gelegenheit er 1500 Mann verloren haben
soll . Andere Berichte scheinen der Sache weniger Wichtigkeit
beizulegen . Am folgenden Tage , d. 7 . , schoben die Bundes¬
truppen ihre Vorpostenlinie eine Meile weit von ihren Ver¬
schanzungen vor , ohne auf feindlichen Widerstand zu treffen .
Grant 's linker Flügel hat sich nun über eine Strecke von vier
Mellen ausgedehnt . Man hält diese Bewegung der Poto -
mac -Armee für berechnet , das Vorgehen gegen Wilmington ,
welches General Terry am 6 . mit 30,000 Mann begonnen
habe , zu decken. (Vor wenigen Tagen hieß es noch , Terry
sei mit seinen Truppen vom Cape -Fear -Flusse nach Süden
aufgebrochen , um zu Sherman zu stosten .s — Nach Berichten
aus Nashville ist von Dick Taylor ' s ( weiland Hood

' s )
Armee ein Korps unter Cheetham und Lee nach Südkarolina
abgegangen zur Verstärkung Hardee 's . In Richmond zirku -
liren Gerüchte von der Räumung Charlestons . — Die „ Neu -
Nork Times " wiederholt die Angabe , daß eine große Streit¬
macht , hauptsächlich Kavallerie , unter Thomas einen Zug
gegen Montgomery , Selma und Mobile angetreten har . —
Aus Memphis hört man , daß der Südgeneral Robbins
bei Mount City in Arkansas Anstalten treffe , über den
Mississippi zu setzen , um in Tennessee einzufallen .

General Breckinridge ist als Kriegsminister in das
südstaatliche Kabinet eingetreten . -— Zwischen General Grant
und den südstaatlichen Behörden ist es zu einem Einverständ -
niß in Betreff sofortigen und allgemeinen Austausches der
Kriegsgefangenen , einschließlich der Neger , gekommen .
— Die Legislatur von Delaware weigert sich , die konstitu¬
tionelle Abschaffung der Sklaverei zu ratifiziren . — Die
Elektoralstimmen der Staaten bei der Präsidentenwahl
sind im Repräsentantenhause verifizirt worden . Es sind
darnach Präsident Lincoln und Vizepräsident Johnson von
22 , M 'Clellan und Pendleton von 3 Staaten gewählt worden .

Wie Präsident Davis und seine Kommissäre , so hat auch
Präsident Lincoln einen Bericht über die Konferenz von
Hampton Roads veröffentlicht . Beide Darstellungen stim¬
men darin überein , daß der Süden in der Unabhängigkeits¬
frage nicht nachgeben wollte , und daß Präsident Lincoln unter
keinen anderen Bedingungen , als Unterwerfung des Südens
und Beitrittserklärung zu dem die Sklaverei abschaffenden
konstitutionellen Amendement von Seiten des Südens sich in
Unterhandlungen einlassen wollte .

Bade « .
Karlsruhe , 24 . Febr . Wie »vir den bezüglichen uns vorliegen¬

den Programmen entnehmen , findet auf Veranstaltung der Gartenbau -

Gesellschaft . Flora " in Köln und unter dem Protektorat Sr . König ! .
Hoheit des Kronprinzen von Preußen vom 15 . Mai l . I . an eine
internationale Ausstellung von Maschinen , Ge -
räthen und Erzeugnissen des Gartenbaues , der
Land - undForstwirthschaft , sowie von Gegenständen des
Haushaltes des Land - und Forstwirthes in den Anlagen der genann¬
ten Gesellschaft zu Köln statt . Die Ausstellung soll vorläufig bis zum
1. Juni währen , jedoch ist deren Verlängerung auf weitere 14 Tage
Vorbehalten . Die Anmeldung der Gegenstände , welche mit Zustim¬
mung des Ausstellers zum Zweck einer Verloosung oder im Weg einer
kostenfreien Versteigerung am Schluß der Ausstellung verkauft werden
können , hat bis spätestens 36 . März , die Uebernahme vom 15 . April
bis 5 . Mai zu erfolgen . Für ausgezeichnete und gute Leistungen
findet eine Prämiirung statt . Wie in dem Programm weiter bemerkt
ist , steht auf den meisten in - und ausländischen Eisenbahnen freier
Transport , bezw . Transportermäßigung in Aussicht .

Wir fügen noch bei , daß von großh . Handelsministerium Anordnung
getrosten ist , um den landwirthschaftlichen und industriellen Kreisen
des Landes die wiinschenswerthe nähere Mittheilung in der Sache zu -
kommen zu lassen .

chß Konstanz , 23 . Febr . In der thurgauischen Groß¬

rathS - Sitznng wurde am letzten Dienstag die Eisenbahn -
Fr a g e verhandelt und darüber Beschluß gefaßt . Nach lebhafter Ver¬
handlung , welche durch Majoritäts - und Minoritätsanträge der Kom¬
misston veranlaßt wurde , erfolgten folgende Beschlüsse : 1 ) Die Nord¬
ostbahn Gesellschaft erhält die Konzession für Romanshorn - Rorschach
auf thurgauischem Gebiet .auf Grund des Vorzugsrechts im Vertrag
von 1852 ( die Konzession St . Gallischer Seit « hat sie , wie bereits
berichtet worden ist, schon zu Anfang des Monats erhalten ) . 2) Das
Gesuch der Seethal - Linie um Konzession für Rorschach - bezw . Romans -
Horn -Konstanz wird aus Grund des gleichen Vertrags , welcher das
Ausschlußrecht der Nordost - Bahn stipulirt , abgewiesen . Beide Beschlüsse
wurden einstimmig gefaßt . 3) Das Gesuch des Amrisweiler Komitees
wird mit Majorität zurückgewiesen ; ebenso 4) der Antrag auf Unter¬
handlungen mit der Nvrdostbahn - Gesellschast wegen Verzichtleistung
auf genanntes Ausschlußrecht , und zwar mit Rücksicht auf die gewisse
Erfolglosigkeit eines solchen Versuchs . So ist Amrisweil gefallen , und
das Komitee für die Seethal - Bahn wird nunmehr die Zweigkonzes -
flon beim Bund zu erhalten suchen. Aus den Verhandlungen erfuhr
man , daß zur Zeit größtentheils von Privaten 440,000 Franken ge¬
zeichnet sind , und ein Reskript der Negierung von St . Gallen mel¬
dete die großräthliche Genehmigung der Betheiligung mit 250,000 Fr .
von Seiten dieses Kantons . Die eidgenössische Bank in Bern ( Direk¬
tor Stämpfli ) hat 1,200,000 Fr . zugesagt .

Ein anderes neues Eisenbahn -Projekt »nacht augenblicklich eine große
Bewegung in der Schweiz , nämlich das einer Griinselbahn . Am
19 . d . M . war eine von 150 hervorragenden Bernern besuchte Ver¬
sammlung in Bern anberaumt worden , in welcher ein ständiges Ko¬
mitee gewählt und die energische Betreibung der Sache beschlossen
wurde .

Vermischte Nachrichten .
— München , 21 . Febr . Richard Wagner äußert sich in

einer rechtfertigenden Erklärung in der «Mg . Ztg .
" folgendermaßen

über seine Stellung in München : „ Nachdem die Großmuth Sr .
Maj . des Königs mir die nöthigen Mittel angewiesen , die mich be¬
stimmen sollten , überhaupt in München zu leben und ungestört mei¬
nen im Uedrigen auf Ertrag von auswärts berechneten Arbeiten nach¬
gehen zu können , ertheilten wir Se . Majestät im vorigen Herbst den
besonder » Auftrag der musikalischen Ausführung meines ganzen
Nibelungenwerkes , eines Cyclus von vier vollständigen musikalischen
Dramen , deren jedes den vollen Umfang und die Bedeutung einer
meiner früheren Opern hat . Für diese Bestellung , deren Annahme
mich nöthigte , auf längere Jahre jede Arbeit , welche auf sofortige
Verbreitung und Honorirung durch die deutschen Theater berechnet
sein konnte , bei Seite zu legen , wurden mir im Namen Sr . Majestät
unter vertragsmäßigen Bedingungen Vergünstigungen zugewiesen ,
welche Das nicht überschritten , was bayrische Könige bereits bei ähn¬
lichen Bestellungen auf Werke der Kunst und Wissenschaft gewährt
hatten . Somit im Recht , mich nicht als Günstling , sonder » als
ganz im Verhältniß seiner Arbeit wohlbezahlten Künstler zu betrach¬
ten , glaube ich zunächst Niemand Rechenschaft von der Verwendung
meines Verdienstes oblegen zu müssen , es sei denn , daß ich mich da¬
für zu entschuldigen hätte , für meine Arbeit denselben entsprechenden
Lohn gefunden zu haben , welchen Maler , Bildhauer , Architekten , Ge¬
lehrte u . s. >v . wiederholt und häufig fanden . Wie hoch ich dennoch
das Glück anschlug , ganz unerwartet gerade hier den hochherzigen
Gönner , der eben den Werth des kühnsten meiner künstlerische » Plane
zu schätzen wußte , gefunden zu haben , möge daraus ersehen »verden ,
daß ich alsbald mir von Sr . Maj . den» König die Genehmigung zu
meiner Naturalisirung als Bayer erbat und dafür die nöthigen Auf¬
träge ertheilte . "

— EinBriefvonFrauGutzkow . Die Direktion des Leip¬
ziger Stadttheaters hat kürzlich zu Gunsten des Dichters Karl Gutzkow
eine Vorstellung de « „Uriel Akosta " veranstaltet und den Reinertrag
der Frau vr . Gutzkow übermittelt . Von dieser erfolgte nach den
„ Leipziger Nachrichten " hierauf nachstehende Danksagung : „ Hochgeehrte
Theaterdirektion ! Genehmigen Sie den wärmsten Dank für Ihre sehr
geschätzte Zuschrift vom 17 . Febr . »nit den» reichen Ertrag einer Auf¬
führung des „Akosta "

zuin Besten meines unglücklichen Mannes . Die
großherzige Idee , die einer solchen Anordnung zu Grunde liegt , hat
mich freudig gehoben , und ich sehe daraus , wie edel der Kern unseres
vaterländischen Gemeingefühls ist und wie warm die Sympathie für
unser » theuern Kranken sich kund gibt . Sobald eine Mittheilung
der Art meinem armen Manne zulässig ist , werde ich ihm die frohe
Botschaft von Ihrer so freundlichen Gesinnung und erfolgreichen Hand¬
lungsweise senden . Mit aller Hochachtung und wärmsten Erkenntlich¬
keit Bertha Gutzkow . Weimär , am 19 . Febr . 1865 . "

— Turin , 20 . Febr . ( Sch . M .) Aus Anlaß der Encyclica hat
sich auch Mazzini wieder vernehmen lassen . Der unermüdliche
Wühler spricht mehr als Religionshaupt , denn als Parteihaupt . Sein
Credo besteht ungefähr in folgenden Sätzen : Wir glauben , daß der
Jnstrnkt des Fortschritts , der in uns gelegt ist seit dem Anfang der
Menschheit , und der heute das Streben der Einsichtigen geworden ist,
die einzige Offenbarung Gottes gegenüber dem Menschen sei ; wir

glauben , daß kraft dieser Offenbarung die Menschheit von Zeitraum
zu Zeitraum , von Religion zu Religion auf dem Weg der ihr be¬
stimmten Besserungen vorrücke ; wir glauben , daß Jeder , der heute be¬
ansprucht , in sich die Offenbarung zu vereinigen und sich als bevor¬
zugten Vermittler zwischen Gott und die Menschen zu stellen , Läste¬
rungen auSspreche ; wir glauben an die Heiligkeit der. Autorität , wenn
sie geweiht ist durch den Geist und die Tugend , den einzigen Gottes¬
dienst der Zukunft ; wir glauben , daß Gott Gott ist und die Mensch¬
heit sein Prophet .

Karlsruher Wittcrungsbeobachtungen .

23 Febr .
Larome -

tkr .

Ther¬
me - Aind . Himmel . Witterung .

inner .
MorgensTMr 28 " 3 40 ' - 30 N .W . stark b »v . Sonneubl . , Frost
Mittags 2 , „ 3,46 " 1- 20 schw . „ - fr ' Ich
Nacht » 9 . . 2 93 -s- 2,0 » ganz . trüb , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 26 . Febr . 1 . Quartal . 31 . AbonnementSvvr -

stellung . Zum ersten Male : LietzeS Memoiren oder

unruhige Zeiten ; Poffe mit Gesang in 3 ÄktckN und 8 Bil¬
dern , von Emil Pahl ; Musik von Conradi .



» Tobrsanzeigr «nd Danksagung .

ES Z .u . 152 . Schilling st adt . Ent -
U fernteren Freunden und Verwandten

theilen wir mit , daß Dekan G . Wal¬

ther , Pfarrer in Schillingstadt , nach länge¬
rem schmerzvollem Leiden am 18 . d . Mts . , im

Alter von 69 Zähren 7 Monaten 15 Tagen ,
verschieden ist . Allen Denen , welche in seiner

Krankheit und bei seiner Bestattung ihre

Theilnahme bezeigten , sprechen wir unfern

herzlichen Dank aus .
Schillingstadt , den 21 . Februar 1865 .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Z . u . SS. Erschienen und durch Psarrverweser
Stöcker in Gauangelloch bei Neckargemünd gegen
freie Zusendung von 1I . 12 kr. oder Postnachnahme

zu beziehen :
'
Stöcker , Chronik der Familie

v . Gemmingen und ihrer Besitzungen .

Hest 1 . Guttenberg . Bonseld . Fürfeld . ,

Z .u .172 . Stockach .

Baliere-Gesuch.
Die Unterzeichnete Stelle bedarf zum Eisenbahnbau

von Radolfzell nach Meßkirch noch einige tüchtige
Baliere für Tunnelbau , Brücken und Hochbauten , und
werden solcke eingeladen , ihre Anmeldungen unter

Anschluß von Zeugnissen baldigst portofrei anher cin -

zureichen .
Stockach , den 21 . Februar 1865 .

Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .
B e g e r .

Z .u .32 . Ettlingen .

Der Unterzeichnete hat sich als praki . Arzt , Wund¬

arzt und Geburtshelfer hier niedergelassen und wohnt
vorerst im Gasthause zur Goldenen Krone .

Ettlingen , den 18 . Februar 1865 .
K . Geraet.

Pofl-».Tttegraphe >lgehiisen-
flellc-Sesuch.
lich erfahrener , jüngerer Gehilfe sucht unter annehm¬
baren Bedingungen zum alsbaldigen Eintritt eine
Stelle . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z u .79 . Frei bürg .

Für ein rentables , der Mode nicht unterworfenes
Fabrikgeschäft in der Nähe einer größer » Stadt des

badischen OberrheinkreiseS wird em Lheilhaber gesucht ,
welcher 6 - bis 8000 fl . einlegen könnte . Die Einlage
kann auf Grund und Boden versichert werden .

Gefällige Anerbieten bittet man 1 . X . post « reslaul «

Freiburg im Breisgau einschicken zu wollen .

Z .u .170 . Bei einer concessionirten Theatergesell¬
schaft für Württemberg können einige brauchbare Mit¬

glieder sogleich dauerhaftes Engagement erhalten .
Briefe bittet man mit den Zeichen k . v . , Theaterunter -

nehmer in V illingen , zu senden . _
X . u . 96 . 1. « soussigue pourrsit

» DMD » s '
eogsger s kournir 10 ll 15006 perckes

aeüoublon ( Hopfenstangen ) , Oller I « meine on trouve
un desu clloix lle bois lle nozer et lle ebene pour
ln menuiserie .

msrcll >» lle dois
s lb rllrourz en 8uisse .

Z .u .139 .
Einladung .

Schon seit längerer Zeit hat sich bei vielen Geistlichen unserer evang . -protest . Landeskirche das Bedürfniß

nach einem Sammelpunkt auf solchen Grundlagen geltend gemacht , welche vom Streite über die brennenden

Tagesfragen ferner liegen . Einen Sammelpunkt dieser Art besitzen wir glücklicher Weise ,n der theologi¬

schen Wissenschaft . Die Forschung nach der Wahrheit in der heiligen Schrift und m der Entwicklungs¬

geschichte des Reiches Gottes ist eine der größten und heiligsten Ausgaben , welche dem evang - Protest . Theologen

obliegen . Je entschiedener und folgenreicher aber die Ergebnisse theologischer Wissenschaft in das gejammte

Leben der Kirche eingreisen , um so weniger darf sich der praktische Geistliche einer fortgesetzten eingehenden Be¬

schäftigung mit der wissenschaftlichen Theologie entziehen , um so unentbehrlicher ist emer evang . - protest . Lan¬

desgeistlichkeit ein Vereinigungspunkt . durch welchen es auch den Männern verschiedener theologischer Richtung

möglich wird , in sreimüthigem brüderlichem Geiste über die wissenschaftlichen Probleme und die damrt zusam¬

menhängenden praktisch -kirchlichen Fragen zu verhandeln und in Ernst und Liebe ihre Meinungsverschieden¬

heiten gegen einander auszutauschen . Zumal auf diesem Wege ist zu hoffen , daß auch Diejenigen sich achten

und vertragen lernen , die sonst durch Lebensanschauung und Geistesrichtung getrennt sind , wie uns das Bei¬

spiel unserer Amtsbrüder in der Schweiz nach den Erfahrungen der daselbst seit vielen Jahren bestehenden Pre¬

digergesellschaft beweist . Wenn immerhin eine Vereinigung solcher Art nicht bezweckt, der Kirche unmittelbar

zu dienen , so liegt es doch in der Natur der Sache , daß sie ihr einen um so schätzenswertheren Segen emlrägt .

Man lernt sich auf diesem Wege wenigstens gegenseitig verstehen und darum richtiger und billiger beur¬

teilen ; denn ohne vorangehendes Verständniß ist jeder Schritt zur Verständigung an und für sich

«ine Unmöglichkeit . ^
In solcher Erwägung haben die Unterzeichneten sich entschlossen , zur Gründung eines wissenschaft¬

lichen Predigervcreins unter den evangelisch - protestantischen Geistlichen des Groß¬

herzogthums Baden vorläufig Hand zu bieten , und sie hoffen damit den Wünschen vieler ihrer AmtS -

brüder , der älteren wie der jüngeren , einigermaßen entgegenzukommen . Die Grundsätze , auf welchen , nach

unserer vorläufigen Ansicht , dieser Verein beruhen soll , sind in dem beigedruckten Statutenentwurf niedergelegt .

Derselbe bedarf selbstverständlich einer Prüfung und Genehmigung durch die erste Hauptversammlung .

Es ist nicht die Fahne einer Partei , welche wir aufpflanzen . Wir wenden uns an sämmtliche Geist¬

lichen unserer evang . - protest . Landeskirche ohne Rücksicht auf ihre etwaige kirchliche Parte .stellung .

Wir laden sie Alle ein , den , Verein beizutreten , und ersuchen Diejenigen , welche der Einladung Folge geben

wollen , zu diesem Zwecke bei einem der Unterzeichneten , in Heidelberg bei den Herren Stadtpsarrer Schellen¬

berg oder Stadtvikar Honig , sich anzumelden .
Der allmächtige und barmherzige Gott möge dem im Ausblick zu ihm begonnenen Werke sein Gedeihen

schenken und dasselbe mit seinem Segen begleiten , daß es als ein Werk des Friedens sich erweise .

Joh . Asmus , Dekan in Müllheim . Friede . Brombacher , Pfarrer in Ehrstädt . Jak . Heinr .

Bürk , Dekan und Pfarrer in Badenweiler . Karl Wilh . Doll , Hofpkediger in Karlsruhe . W . Fr .

Engler , Pfarrer in Theningen - K . Flad , Garnisonsprediger in Mannheim . Hermann Herbst ,

Stadtpfarrer in Heidelberg . Ferd . Hitzig , Kirchenrath und Professor in Heidelberg . W . A . Honig ,

Stadtvikar in Heidelberg , » r . Holtzmann , Professor in Heidelberg . L . Hügel , Stadtpfarrer in

Wesloch . F . L. Joseph , Pfarrer in Ladenburg . E . Klein , Vkar in Käserthal . Ilr . Kühlenthal ,

Dekan und Pfarrer in Hilsbach . Georg Längin , Stadtpfarrer in Karlsruhe , vr . Nipp old , Pri -

vatdocent in Heidelberg , vr . Rothe , Geh . Kirchcnrath und Professor in Heidelberg . Gustav Ruck¬

haber , Pfarrer in Rosenberg . Joh . I . Sauer , Dekan und Stadtpfarrer in Brette « . O . Schellen¬

berg , Stadtpsarrer in Mannheim . O . Schell enberg , Stadtpsarrer in Heidelberg . R . Schellen¬

berg , Stadtpsarrer in Lörrach , vr . Schenkel , Kirchenrath , Seminardirektor und Professor in Heidel¬

berg . C . F . Schmidt , Dekan und Stadtpfarrer in Hornberg . Lic. Seifen , Pfarrer in Wilstedt .

C . G . Spicß/Pfarrcr in Berwaugen . H . Strübe , Dekan und Pfarrer .in Unterschüpf . Ehr . Fr .

Trautz , Dekan und Pfarrer in Friesenheim . Dan . Walz , Pfarrer in Blankenloch . H . Werner ,

Pfarrer in Palmbach . Martin Wirth , Pfarrer in Haßmersheim , vr . Zittel , Dekan und Stadt¬

pfarrer in Heidelberg . E . Ziltel , Stadtpsarrer in Karlsruhe .

Entwurf des Statuts .
1 . Zu wissenschaftlicher Verhandlung und brüderlicher Verständigung über theologische und praktisch¬

kirchliche Gegenstände bildet sich unter den evangelischen Geistlichen - des Großherzogthums Baden ein Prediger -

Verein .
2 . Zum Eintritt in denselben ist jeder evangelische Geistliche des Großherzogthums berechtigt , welcher

die theologifche Staatsprüfung bestanden hat und im Wesentlichen mit den Vereinszwecken einverstanden ist.

3 . Der Verein versammelt sich jährlich in der Regel zweimal zu den in 8 1 angegebenen Zwecken . In

jeder Versammlung soll ein Bericht über den jeweiligen Stand der Wissenschaft erstattet und zum mindesten

ein Vortrag gehalten werden .
4 . Die Leitung der Vereinsangelegenheiten ist einem von der Versammlung gewählten Ausschüsse über¬

tragen , welcher Ort und Zeit der Verhandlungen , die Vcrhandlungsgegenstände und deren Referenten bestimmt ,
die Protokollirung der Verhandlungen und die laufenden Geschäfte besorgt . Etwaige Vorschläge für aufzu -

stellende Themata können jeder Zeit beim Ausschüsse eingegeben werden . Der Ausschuß wird alle drei Jahre

durch Wahl erneuert . Die bisherigen Mitglieder sind wieder wählbar .
5 . Die Themata zu den Vorträgen und deren Referenten müssen wenigstens 2 Monate vor der Ver¬

sammlung , aus welcher sie zur Verhandlung kommen , den Vereinsmitgliedern bekannt gemacht und dieselben

eingeladen werden , etwaige Mittheilungen darüber spätestens 4 Wochen vor dem Versammlungstag an die

Referenten gelangen zu lassen .
6 . Zur Bestreitung der Kosten und sonstigen Auslagen ist ein Jahresbeitrag von 30 kr . für das Mit -

glied festgesetzt. _ _^
Z .u .138 . Karlsruhe und Baden .

von MnVohe « .
Die am 1. März fälligen Coupons werden von heute bei uns eingelöst und die Talons zur Ausfolgung

neuer Coupons entgegengenommen .
Karlsruhe und Bade » , den 22 . Februar 1865 .

Allgemeine Versorgungsallstalt im Großheyogthum Paden .
Lernwgensstand nach Sem letzten Rechenschaftsbericht 8,42 « ,78S fl .

Die auf Gegenseitigkeit beruhende Versorgungsanstalt schließt alle Arten von Versorgungs - und Lebens¬

versicherungs -Verträgen , und gibt demnach gegen Einlagen nicht nur in bisheriger Weise nach den RechnungS -

ergebniffen wachsende Leibrenten , sondern auch einfache Leibrenten , Pensionen , Altersversorgungs - Renten , Stu¬

dien - und Lehrgelder , lleberlebungsrentcu und dergl . , und versichert Kapitalien auf den Lebens - oder Todesfall .

Beitrittserklärungen werden sowohl auf dem Bureau der Anstalt in Karlsruhe , als bei den Geschäfts¬

freunden entgegengenommen . Z .u .159 .

Berwaltungsratb .

Z .u .143 . In der lithographischen Anstalt und Papierhandlung von Ernst Kaufmann in Lahr sind
wieder in schönster Auswahl vorrälhig :

Andenken nn die erste heil . Comurunion
in Gold - und Farbendruck , und werden solche zu billigen Preisen .den HH . Geistlichen empfohlen . Probe -

Eremplare stehen zu Diensten .

Zu 2
qpen ^ on

In das I . Erhardt ' jche Töchter -Jnstitut zu Heidelberg könnm mit dem neuen Schuljahr ( 19 . April )
wieder einige Pensionärinnen ausgenommen werden .

Auch in den mit dieser Anstalt verbundenen . Bildungs -Kursus für Lehrerinnen " können noch 2 Zög -

ling « unter günstigen Bedingungen Ausnahme finden .
Z .u .150 . Gernsbach .

Niederlage von den echten ital . Maearoni .
Ein Fabrikant tu Neapel hat mir den Alleinverkauf für Baden und Württemberg seiner ausgezeichnet

sein kochenden

Z .u .66 . Eisenbahnstation Heidelsheim .
Alle Arten

Klee - unv ?

a .

Z .u .153 . Eine sehr elegante , ungari¬
sche Schimmelstute , 7jährig , 15 Faust

hoch , geritten und gefahren , ausgezeichneter Läufer .
Bei wem ? sagt die Expedition dieses

Z .u .84 . Seelbach , Amis

Lahr . Eine in bestem Zu¬
stande befindliche Tabakschneidemaschine ist zu ver .
kaufeil durch das Kommisstonsvureau von Franz
Flach in Seelbach , Amts Lahr . _

Z .r .63 . Nr . 4619 . Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung .) Seit 27 . Januar d . I . wird der hoch¬
bejahrte Hutmacher Keßler von hier vermißt , und es
ist Grund zur Annahme vorhanden , daß derselbe sich
den Tod im Rhein bei Maxau gegeben habe . Derselbe
war von großem und starkem Körperbau , Halle ein
volles Gesicht , eine starke Nase und gute Zahne , trug
einen weißen , dis an den Hals reichenden Backenbart
und hatte eine starke Glatze , die wenigen Haupthaare
von gleicher Farbe wie der Bart . Er trug eiuen
blauen , langen , anliegenden Paletot mit schwarzem
Sammlkragen .

Wir bitten um Benachrichtigung , wenn eine Leiche,
auf welche diese Beschreibung paßt , gelandet werden
sollte .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
B l a t t n e r .

Z .r .65 . Nr . 4346 . Heidelberg . ( Bekannt¬
machung . ) Im Besitz des Daniel Fries von
Neckargemünd , welcher dahier wegen Diebstahls in
Untersuchung steht , wurde eine Goldwaage gefunden ,
über deren Erwerb sich derselbe nicht ausweisen kann .

Diese Waage , schon ziemlich alt , ist in einem Etui
von schwarzem Holz , in weichem sich die bei solchen
Goldwaagen gewöhnlichen Gewichle , 18 Stück , voll¬
ständig befinde » . Auf der Innenseite des Eluideckels '

steht der Name des Verfertigers „Joh . Pet . Poppcn -
berg bei Spreckhaevel im Amt Blankenstein in der
Grafschaft Mark " . Wir ersuchen den Eigenthümer ,
sich dahier zu melden .

Heidelberg , den 21 . Februar 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

. H . Süpfle .
Z .r .64 . Nr . 2004 . Durlach . ( Diebstahl

und Fahndung . ) Am 15 . Februar d. I . , Vor¬
mittags zwischen 10 und 12 Uhr , wurde dem Johann
Gaube aus Prißnitz , der im Gasthaus zum Lamm
dahier logirte , aus dessen Zimmer seine silberne Cy -
linderuhr entwendet . Dieselbe ist von mittlerer Größe ,
hat römische Zahlen und gelbe Zeiger , von denen der
kleinere abgebrochen ist , und innen im Staubdeckel
findet sich der Name VI. 0 . lobiss sus Liverpool ein -
gravirt .

Wir bitten um Fahndung auf den Thäter und dm
entwendeten Gegenstand .

Durlach , den 20 . Februar 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a u p p .
Z .r .62 . Nr . 3655 . Freiburg . ( Fahndung .)

Leopold Zimmer von Nieder - Emmendingen soll eine
Kreisgefängniß -Strafe erstehen , und hat sich von Hause
entfernt ; weßhalb gebeten wird , auf ihn zu fahnden
und ihn anher abzuiiefern .

Freiburg , den 18 . Februar 1665 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gr äff .
groß Median , ist tu

, größeren Quantitä¬
ten zu verkaufen . Näheres bei der Erp , d . Karlsr . Zlg .

Frankfurt , 23 . Februar 1865 . Lraatspapierc .

in Kisten von ca . 50 Pfund , sofort undübertragen ; bin daher in Stand gesetzt , jedes größere Quantum ,
sehr billig verkauf , n zu können .

> 6 . 'Mit Vergnügen werden Muster für eine Portion gratis franco zugeschickt.

Florian Kuh « in Gernsbach .

Z .u .51 . Karlsruhe .
'

Geschäfts -Verkauf .
In Folge meiner Domicil -Veranderung bin ich gesonnen , meine Buch¬

handlung mit bedeutendem Antiquariat ( circa 25,000 Bände ) , nebst sehr
frequenter Leihbibliothek ( circa MOO Bände ) zu einem äußerst billigen
Preise zu verkaufen .

Auch bin ich bereit , das antiquarische Lager , sowie die '
Leihbiblio¬

thek besonders abzugeben .
Ernstlich Reflektirenden ertheile ich gerne nähere Auskunft .

Karlsruhe . MkH

Oesterr . 5V „ Met . t . S . b . R . G .Hefs . 4°/n Obligation . E,G .
5°/o do . in holl . St . - - 3 »/,Vo do . 97V , P .

101 »/ , P .5°/ , do . 1852 i . Lst. 79V , P . Nassau 5"/g Oblig . b . Rth .
5»/o do. 1859 . , 78V,b .G .

75 P .
4 »/ -V« do . 102 bez.

5»/o do. 1864 . . 4Vo do. 99 »/ , P
50/nLomb . i . S . b .R . 91V . P . 3 »/, °/ ° do .

4°/oObl .Rthlr .ü105
91V . P .

5"/o Venet .C . b.R .V, 84 »/ , G . Krhess . 99 ' / , P .
5V . Nat . - Anl . 1854 68V , bez. Brschw 3V-V» O . b . R . ü105 93 - , P .
5°/o Met . -Obligat . 62 »/ . G . Lrbrg . 4»/oO .Fr .ü28kr .b.E . 91 P .
5«/odo . 1852 E .b.R . - - E 4V, do . ä lOdkr .b.E . - -
4 »/, "/o Met .-Oblig . 55 -/ , bez. Franks . 3 »/,Vo Obligation . 94 ' /,b .S .

Prenß . 5°/o Oblig . b. Rch . 105V , G . 3V, do. - —
4 '/// ° do. 102 '/ , P . Rußld . 5VoObl . inL . llfl . 12 86V . P -
4»/o do . 97 ' / , P . Finnl . 4 »/, «/gO . i . R . ll105 84 -/ , G .
3 »/, °/a StaatSsch . dl »/« G . Span . 3V ° inll Schuld — -

Bayern 4 »/,Vo Ijährig
4 »/,Vo V-jährig

101V , bG 2 -/ . V, Schuld - -
101V . G . Belgim 4V -V« O .i .Fr .ll28kr . 101P .

4 "/o Ijährig 93V , G . Schwd . 4 »/,Vo Obligation .
4 »/,V °Pfbf . b.B .LE .
4 »/,V ° « .O .i .FrTt28

92V . P .

» 4°/o »/Sährig
4Vo Ablös .-Rente

98 ' / , G .
S8 ' /,b .G . Lchwz .

91 -/ , G .
101P .

3 »/ . V, - - 4 »/,V , Bern . Sk .-O . 100 -/ , P .

WNbg . 4 »/,V ° Obl . b. Wh . 105 ' / . P . 4°/ ° do. - -

4°/ , do. 103V . P . 5°/oGf . S1O . Fr .28 94V , P .
1»/,V ° do. 95V , G . N -Am . 6VoSt . i.D . r . 1381 55 G .

Bsdm 4V » Vbligarion . 100 ' / , G . 6°/ , do. r . 1881 - -

3V »V» do . v. 1842 92 G . 6'Va - 0. r . 1882 55 bez. G

G »Heff. 5Va Obligation . — — 5V« do. r . 1871 — -

Diverse Aktien, Ersenbahu-Aktien und Prioritäten .
ijv/g Frankfurter Bant
3Vo Oesterr . Bant -Aktien
5°/ , , , Cred .A. i. O .W .
5"/nPfbbr . d. österr . Cred .»A.
S°/o Bayer . Bank ll fl. 500
4"/„ Darmst . B .-A . ll fl. 250
4°/ „ Weimar . Bank -Aktien
4°/o Mttra ».Cr. -Ä. ü1MTtz.
4V „ Lmemd . Bank -Mtirrr
L «unurbahn -Ak !. ll fl. 250
3 »/,Vö KrsüsiH «« . Efttb .-S .
SV, Ochcrr.Staat «- rsnb^-A.
5V , EltsabR ) . flMchr .St .' / ,
5V , Böhm . Westb . -Akt. fiLOO
Rheiri -Nahc -Bahn
4°/gLdwh . -Bexb . Eisenbahn
4«/ » Neustadt -Dürkheimer
4V, «7o Pf - Max -Est .- A. b .R .
41/,0/ü BayerLstbahn -Aktien
4»/o Hess. Ludwigsbahn
Kriedr .-Wilh .-Nordd .-Akkien
4 V>

"/s8rants .Han .Prwr .-Q .

148 ' , . G .
838 G .
196 G .
87 P .

236 G .
100 ' / , G .
100 -/ . G .

347 G .
1o1 ' /,bq .

117 »/ . G .
72b/ , P .
29 G .
147b/ , G .
98 ' / , G .
107 V, P .
114 ' / . G
136 ' / . P .

4Vo Pfandbr. d.Frkf.Hyp.-B
3°/o Och. St .-Eisenb .-Prior .
3°/oOch.Süd .St .u.Lvm.SB .
3«/oLiv . C.D .» D. Fr. s28kr .
50chro«c.Centr.Eisnb.Prtor.
ü°/o « ifabrthbahn .Prior. '/ ,
SV» bo. neueste Emifl.
5VMH .W.-« .P .i.S .bLt.V,
5VoGatz .« arlLbwb .^ ZrO >/,
S»/gSchwch.C.P .bM. llWkr.
4»/,V ° Sch . Ldwtgsd . -Prior .
N ° OchHK1 .W^ O.i.SUb.

» » 2 . » » »
4'/,Vi>Ldwh.-vcrb. Pr . -Obl.
4Vs » » »
4»/,o/g Rhein-Nahed. Pr .«O.
1»/nSüdd.Bnk .-A. 40»/Mnz .
l '/rVa Baycr.Ostb.50"/ , ,
3°/oDeutsch.PHLnir20 "/o . ,
zrks . Rückvrrs.-G. 1Mg . -
tVoSrkf .PrsvidenE/g ,
,frkf. Hh»ot»ereab. 2L°/, ,

86 P .
50 »/ , G .
49 -/ . P .
43Vs P .
74V , G .
80V , P .
73V , P -
82 »/« G .
86 V« P .
102 »/ , P .
101 »/ , P .

102 -/ , P .
97 ' / . P .

260 P .
113 ' / , P .
153 G .
105 G .

AnlekenS-Loose .
Oest .250fl .b.R1839

„ 250fl . . 1854
, 100fl .PrL1858
, 500fl .v .1860V ,
. 100fl .v.1864

3 -/, °/aPreuß . Pr . A.
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 - fl. -Loose

35 - fl. - .
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Heff .50fl .L . b.R .

25fl . . „ .
Raff . 25 -fl. -L. b. R .
Sard .36 -Fr . - L.b.B .
Mail .45 -Fr .-L.b.R .
2»/,Lütt .Pr .O .b.G .
3°/o BordeaurlOOFr
AnSb . -Gunzenh . L.

142 »/ . P .
75V , G .
132 V. G .
83V , G .
91V , P .

9 ' / . G .

54 P .
56V « P .
139 ' / , P .
37 P .
36 »/ . P .

32 ' / , P .
34 P .
81 P .
10V - P .

Wechsel-ärnkse .
Amsterdam k.E .
Antwerpen .
AugSb . « fi. lüo .
Berlin

'

Bremen
Brüssel
Mn ^
Hamburg ,
Leipzig ,
London ,
Maild.i.8rL00 .
München ,
Pari« ?

, 60Ü90L .
Wien k.S .
Disconto

100V « G .
S4V,G .
100S .
104 ' / « B .
WV , B .
94V , G .
105 B
89V , B .
104 ' / , B .
118 ' / , G .
94 '/ « G .

94V , bez.
94V , G .
104 »/ , B .
4«/ ° G .

Gold «ad Silber .
Pistolen fl. 9 40 -41

doppelte,941 -42
vrcutzchch 'or."wll. fl.10St .

Ducat.

9 54 >/, -55 ' /,
94b »/, -4S ' / ,
533 -34
9 26 »/, -27 ' / ,

Vovrr . , 1149 -51
. Zmpcr . , 941 »/, -42 »/ ,

Gold pr .Zpfd . . 806 -811
We österrLOr . . 30 24 G .
Rand -20r . . 3012 « .
HH . SUb .p.Zpst. , 52 15 -45
Prmß .Eaffsch. , 144V . -45
Doll , in Gold . 226 -27

Druck und Berlar drr S . vraun ' schen Hofbuchdruckerei .
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